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Gelten die neuen Eisenbeanspruchungen
auch für Eisenbeton ?

Wir erwähnten in Nr. 31 schon kurz, daß wir uns zur
Entscheidung dieser wichtigen fra g e an den Herrn Mini
te\'
der öffentlichen Arbeiten gewandt hätten. ünsere fra
el1 vom
21. März ]910 hatten folgenden Wortlaut:

I. Auf Seite 4 der "Am'tlichen Ausgabe" heißt es unter
NI'. 16: Ebene ßctondecke mit oder ohne EiseneinJagen us"\v,
in der Gewichtsberechnung: PJatte bei 6 cm Stärke lISW.
144 kgj ebenso auf Seite 16 unter Nr. 11: aus Beton. 6 C111
stark, mit oder ohne Eisenein]agen, usw. 290 kg-.

Dürfen demnach neuerdings cisenbetonpJatten mit
6 em Stärke allsg'dÜhrt werden?

Der Runderjaß vom 24. Mai ]907. bt.:trcffcnd Bestimmun­
gen iÜr die Ausführung von Konstruktioncn aus Eisenbeton bei
Hochbauten schreibt unter IJ ß 
 14,8 -- Seite 7 der .,Amt­
lichen Ausgabe" - eine Mindcststärke von 8 em vor.

2. Auf Seite 18 sind unter Nr. 92 die zulässigen Bean­
spruchungen gegeben für flußeisen in Trägem usw. mit

1200 ] 200 kg(qcmfür Zug Druck
DÜrfen diese Beanspruchungen anch angewendet wer­

den fijr die fluBeiseneinlagen in Eisenbetonträgern lind
Platten, die ja schließlich weiter nichts sind als eine dicht
aneinander liegende Reihe von Eisellbetontr
.2;ern?

Es ist im Runderlaß z\var nur VOll Träg-ern im a!lgemei­
Jlen g-esprochen, jedoch sind Eisenbetonträger andererseits
auch nicht ausdrÜcklich ausgenommen, so daß die Bcabsich­
tigung der Anwendung obiger Zahlen auf diese sehr wahr­
scheinlich erscheint; 111n so mehr als:

L sonst der guten, biJJigen und volkswirtschaftlich hoch
bedcutenden Eisenbetonball"\veise ein empfindlicher Schlai-(
versetzt wÜrde; lind

2. durch Wiederzulassllng des höheren Vvertes VOI1
1200 kg!Qcll1 Zugbeanspruchnng der Einlagen die tatsäch­
lichen Festigkeitsverhältnisse dieser Einlagen bcrlicksichtigt
werden. da einmal die fcstigkcitseigensclwftcn der verhält­
nismäßig dÜnnen Einlagen namentlich gegeniiber deli höherclI
Walzprofilen wesentlich gleichmäßiger sind. und da ferner aucl1
die Zugfestigkeit der Einlagen durch Auslösllng rillgförmi
verlaufender Drl1ckspannung-en im umhÜllenden Beton tat­
sächlich vergrößert wird. Beide Punkte waren im RIIIld­
erlaß vom 16. April 1904, betreffend Bestimmungen fiir dk
Ausführung von Konstruktionen altS Eiscnbcton bei Hochbau­
ten. durch Zulassung des Wertes VOll 1200 kg/qcm Zugfestig­
keit der Einlagen bereits berÜcksichtigt, während eier l
lInd­
erlaß vom 24. Mai 1907 ohne öffentJich ersichtJichen Grund eil<:
1200 aul 1000 herabsetzt.

Hierauf ist uns am 28. April 1910 durch den Herrn Regie­
rungs-Präsidenten zu BresJau fOlgende Antwort zugegangen:

" . . , . . . , daß durch den Erlaß vom 31, Januar 1910
der Erlaß vom 24, Mai 1907, betreffend die ßestimnHmgcn fiir
Eisenbetonkonstruktionen, nicht getindert worden ist Es silld
-deshalb auch in Zukullft P 1 a t t C TI aus Eisenbeton auf S cm
Starke ZlI bringen lind die Beanspruchung der Eis elle i 11 ­
Ja g e nicht höher als 1000 kgiQcm zn \Y3hlen:'

Unseres trachtens nach ist dieser Bescheid vorliiufig
wohl nur von dem allgemein giiltigen Standpunkt ausgegall­
gen. daß ein neller Erlaß ohne allsdrÜck!iche,Bcl11erklJn
 älter\..:
Bestimmungen nicht ohne weiteres aufhebt. Darauf deutet
auch die Verweisung der Antwort an den Herrn I
egiernngs­
Priisidcnten hin. Es darf erwartet werden, daß Heue ßestim­
Jl1UIl!{en Über die BcanspruchllBR der Eiulügen im EiscnbetO:I
dcmn1ichst ergehen wcrdcn.

Tatsächlich ist doch Jahre lang mit den höheren Eisen­
werten gerechnet und gebaut worden, ohne daß dies etwa zu
Unsicherheiten oder Mißständen geführt hätte, Zu bedenken
ist ja außer den in unSerer AnfraKe angeführten GrÜnden noch.
daß die Berechnung nach den millistcricHen Bestimmungen
eiIJe \\'c;itere Sicherheit dadurch bedingt, daß tatsächlich die
Vertei1ung der Beanspruchungen auf Reton und Eisen eine
gLinstigerc ist als sie die Berechnungsgrundlagen annehmen,
die außerdem noch die Zugspannungen im Beton völlig außer
acht lassen. J tdenfalls wird immer die Wirklich auftretende
ßeanspruchuIIg - sowohl im Beton wie im Eisen - kleiner
als der sich durch die RechntJtlg ergcbellde "V/eri.

Andrerseits wird naturgemäß bei einer böheren Inal1­
prLIchnahme des eisens die Neigung zur Rissebildung in der
Betonzug-zone erh6ht. Da es nun unter erHeB Umständen
zweckmäßig ist. Risse auszuschalten, so \väre vielleicht die
beschränkende Bestimmung zu treffen, daR bei höherer ße­
anspruchnng' des Eisens als 1000 kg/qcm die Größe der Zug­
spannnngen im Beton allgemein nachzuweisen wäre, wk dies
ja durch die jetzt geltenden Bestimmungen schon fÜr gewisse
Rauteile verlangt wird. bei denen eine Geiährcltmg des Eisens
dueh Rost vorallSZl1sehen ist.

Die Heranfsetzung der Eisenbeanspruchung wÜrde jeden­
ialls bei der heutigen Verbreitung der Eisenbetonbau\veisc
eine nicht nur wesentliche Verbilligung jeglichen Bauens her­
beifiihren. und damit in hohem Grade allgememe voJkswirt­
sclJaftlkhe Bedeutung haben. Denn schließlich ist doch jede
durchaus unndtige Venvend1Ißg von \Vcrtcn - ob Arbeit oder
Material - immer 
!;Ieichbedel!tenc! einer Schädigung de;:.,
Vo!ksvermögells; eine Tatsache, die mnn sich grade heim
ßauc1I nicllt oft ,
enl!g vor Augen halte!! kann. s.

Kelleroberlichte.
Die Anwendung prismatischer Gläser zur besseren Er­

hellung von l(ellerräl1mlichkeiten ist, wie so manche andere
wichtige E!'findung, dem Zufall zu danken gewesen. Es
wird erzählt, daß Dr. Pennycniek aus Boston bei Beobach­
tung der Brecl1Ung eines Sonnenstrahls durch einen von
einern Kellerfenster herabhängenden Eiszapfen auf den
Gedanken gebracht worden sei, ähnliche Gebilde aus Olas
zu formen, um den Ke1Jern mehr Licht zuzufÜhren. Jeden­
falls wurde von ihm im Jahre 188] in Ameril<> ein Patent
für einen prismatischen Glaskörper zur Lenkung des Tages­
lichts in dunkle Räume ano-emeldet Jedoch soll schon vor
53 Jahren ein Schiffskapitä
l seine Kabine durch einen in
das Deck eingebauten prismalischen Glaskörper erhellt
haben. Bereits vor 1881 wurde von Hyatt lI1 England eIne
ähnliche Konstruktion zum Patent angemeldet. Die auf
Pennvcnicks Patent hissende Konstruktionen haben sich im
Laufe der Zeit in Amerika, England lind Deutschland gut
eingefÜhrt und bei guter AusfÜhrung bewährt..

OberJicht in 
chmiedeisernem Rahl11eIl.

::
S:,<
:)..,

Die prismatischen Gläser werden entweder in guß­
oder in schmiedeeiserne Rahmen verlegt. Die gußeisernen
Rahmen haben] weil sie den Rosten \'I;/eniger ausgesetzt
sind, den Vorteil größerer Haltbarkeit, sie bedingen jedoch
eine Jange Lieferfrist, da meistens lvlodeJländerungen zllr
Anfertigung der R0bmen nötig sind. Schmiedeeiserne



[]
[]
[]
[]
[]
[]
[]
[]o
o
o
o
oo
o
o
o
o
o
o
oo
o
o
o
o
o
[]o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
oo
oo
o
o
oo
o
o
oo
oo
o01
o
o
oo

I I I

, i , I

, I ! I t

I I I I I

,,1" W

::I::lu :,

TR  Mll£ NZ IHHE R

3-!Q --­

i '
t I f . j

I:]
D
D
D
D
D
D
03
D
D
D
D
D
I:]
D
I:]
D
I:]
I:]
I:]
I:]
I:]
I:]
I:]
D
D
D
D
I:]
D
I:]
I:]
I:]
D
I:]
CI
I:]

EI
I:]
I:]

""---C' EI
I:]
I:]
I:]
CI
CI
I:]
D
CI
I:]
I:]
I:]
I:]
D
I:]
I:]
I:]

i. .

I i i I ,

I , I i

i I ! !

I i I i
!

!IIII! ti I

"'-' ,",q..- D
h'Wir r/'111 NN P5 M7r,f? r

Dorm Ein fremdenzimmer. ecce ÄlcJ]ilcld ] I. W i t Im a 1111 in Darmstadt. DCCD

Rahmcn d<lgegcn kÖnnen schnell geliefert werden, haben
<1bcr außer dem Rosten noch den Nachteil, dar1 sie in folge
ihrer Elastizität sich bei Belastungen stärker durchbiegen,
f-licrdurch cntsteht ein I-lori7.0lIt(1ldruck im oberen Tei!e
der Glitscr, welcl1er in verhiiJtnismiißig kurzer Zeit die Zer­
stÖrung der Gläser herbeifÜhrt. Auch werfen sich schmiede­
eiserne Rahmen, insbesondere, wenn sie auf beiden Seltcn
feste \X1iderlager habcn, in folge der Wärmcausdehnung der
<111 der ulIteren Seite vorstehenden J.-Eiscn so daR die Ober­
1irhte bald mit offenen oder durch Schmutz 3l1sgefül!1en

Zementfugen d;tliegen. Die b i' .

Lur l<el1erbclellchtul1u o-Ün-   PnH1lJClI

stigste form der UIa;k&pcr r in g . 11[1' . iseflH'111 R<tItIl1CII,
ist aus nebenstehender Ab- £- .

bildnng ersichtlich. Die Ab- = _   _ "=,. "'-::­bildung %eigt eine im Speck- - - CIhof in Leipzig von der
ue111schen LL1xferpris11len
gesellschaft Berlin- Weißen­
sec ilusgeführte Konstruktion) welche die EigentümJichkeit
hat daß das senkrechte Straßenfenster a durch einen aus
Ulas hergeslellten Bordstein b, der in dem gußeisernen
Rahmen des Kelleroberlichtes c wie ein gewÖhnliches Prisma
eingesetzt ist) mit dem Kellereinfallicht vollständig Wa5ser­
tlicht verbunden wird. Schmutz bleibl auf dem glatten
Olasbordstcill nicht liegen, außerdem wird noch Licht für
dt:l1 Ke11er gewonnen, Die GJaskörper werden mit Zement
in dem GuBeisenrahl11en befestigt.

Da auch Gußeisenrahmcn, welche oben der wechselnden
\VÜrlllc der Aulknluft ausgesetzt sind, infoJgedessen Be­
\Vegu11gen ausfUhren, die die Haltbarkeit der Konstruktion
gefährden, so hat die LuxferprismengeseI1schaft neuerdings
einc Konstruktion erdacht, bei welcher die Eisenteile einzig
uild aJJcil1 der ziemlich gleichbleibenden Wärme der Keller­
riiwne ausgesetd sind. Diese Oberlichte werden auf fol­
gende Weise zusammengesetzt:

bne Reilie gußeiserner IGstchen, welche als Auflager
Je!!' die GJaskÖrper dicnen, werdcn so aneinalldergcreiht,

daß ein Zwischenraum für die sie untereinander verbin­
denden Zugstangen bleibt.
Die Zwischenräume wer­
den ausbetoniert, die Gläser
in die Kästchen eingesetzt,
worauf die Zwischenräume
zwischen den einzelnen
Gläsern ebenfalls aus­
betoniert werden, Die
schmiedeeisernen Zugstan­
gen sind ganz in Beton
eingehüllt. Offen liegend
g-ind nur die gußeisernen
Kästchen an der Unter­
seite LInd der Beton a\1 der

Ob('r1icht fÜr Gußeisen nnd Beton. Oberseite, beides Stoffe)
welche sehr widerstands­

-O\"."'>t,,',-,I.<-"a",,   ---.::::... fähig sind, Diese OberJicht­
platten besitzen eine sehr
große Tragfähigkeit und sind
außerdem sehr feuersicher_
Da die tragenden Teile von
Beton umgeben sind, bedarf
es einer sehr großen liltzc,
bevor sie in Mitleidenschaft
gezogen werden. Da die ein­
zeluen Kästchen und Gläser
vorrätig sind) so können der­
artige Platten I1mgeheud an­
geliefert werden, und das lä­
stige Warten auf die J-ferstel­
lung der guß- oder schmiede­
eisernen Rahmen fällt fort. Bei
einer im Jahre 1909 im Ma­
tcrialprÜfungsamte zu Groß­
Lichterfelde vorgenommenen

Ki.:Ilcl'obcdicht in Eiscnbdo!]- Dmckprobe eines Oberlichte
I(ollstl'llkt;oll. von 74,5/74,5 elJ1 Größe trat



" "" "" " i" ",. " 0" '".. .. "­" .. "... "" .. ­.. I!! ...,I!! !!I ­.. I!I.. " ­.. .... ".. " -p" .. <'
..'" D.. D'" D.. DI!I tJ.. D" D.. D" D

tJ I!I tJtJ .. tJ
.. tJ

0. .. tJ
.. D

:Z .. D
" tJ

I .. D
EI tJ

0 " D'" " tJ
" tJ

b£ " D;;; m tJJJ " D
" tJ

3., .. D
" D

a:i " tJ
" tJ.. tJ

.. tJ.2 11I tJ
" tJ

.. tJ.. D
111 tJ

"" EI " D'" .. 111 tJI!I I!I tJu " .. D13 .. " D'E I!I .. D0 .. m D.. .. tJ" '" tJtJ .. .. DtJ I!I " D
.. tJ.. tJ.. tJ.. tJ.. tJ
"" ci"
"" .""
m'" .0" .<.. .".." " w.. ra.. I!J.. rnI!I .." ".. rn.. ".. tJ" '"





---- 341 ----­

die Zerstörung erst bei 4500 kg Belastung ein. Die ersten
Risse zeigten sich bei 3000 kg Belastung. Man hat es in
der Hand, durch Verstärkung der Zugstangen diese Kon­
struktion beliebiger Belastung anzupassen.

Bei einer neuerdings vom deutschen Luxferprismen­
syndikat al)sgeführlen Konstruktion kommen auch noch die
cisernenISastchen m forltall, so daß dIe ganze KonstruktIOn
nur aus E;isenbeton und Glaskörpern besteht. Die Herstellung
der Oberlichte erfolgt hierbei auf dem Bau in folgender
Weise: Es wird eine hölzerne Verschalung in der betreffenden
Öffnung. ngebracht, auf dieselbe werden quadratische Glas­
körper von der aus der;Abbildung ersichtlichen form mit
Zwischenräumen aufgesetzt. Diese Glaskörper werden durch
fisenbeton zu einem fest n Gebilde verbunden. Die Eisen­
einlage  ,estebt aus Rundeisen von 0,8 cm Durchmesser,
die kreq weise in den fugen zwischen den Glaskörpern
verlegt tlild durch hakenförmige Um biegung ihrer Enden
mit den-'\,ier an den äußeren Seiten liegenden Rundeisen
verbunden. werden. Zur Verbindung dient ein erdfeucht
eingestampfter Mörtel, hestehend aus 1 Teil Portlandzement,
'I> Tell feinen Kiessand, 'J, Teil Mauersand. Da der Zement
an den Glasflilchen ebenso wie am Eisen außerordentlich
fest haftet, so wird eine .vollkommen einheitliche Konstruklion
erzielt die bei einem Warmewechsel keinen inneren
Span ungen lmterworfen ist. Von Vorteil ist auch, daß die
Konstruktion ganz auf dem..Bau hergestellt wird und unab­
hängig von der Größe der Offnungen ist. Bei veranstalteten
Probebelastungen mit Platten von SQ/SO: 6,5 cm Größe trat
der Bruch erst bei 7720 kg Belastung ein. Eine mit brei.
artig angerührtem Mörtel vergossene Platte hielt sogar eme
Bruchlast von 14710 kg nach dem Ergebnis der Bruchprohe
im Materialprüfungsamte zu Groß.Lichterfelde aus. Der
letztgenannten Konstruktionsweise dürfte wegen ihrer Halt.
barkeit Unverwüstlichkeit und einfachen HerstellungsweJse
die Ztikunft gehören. Wen dt, Kgl. Bauinspektor.

Doppelhaus für zwei Arbeiterfamilien.
Architekt Pa u I A 11 d r a c in Dresden,

(Abbildungen aui Seite 342 und 343.)

Das Gebäude ist fÜr die gleichen Verhältnisse entworfen,
worden, wie das in Nr. 19 d. Jahrg. dargestellte Doppelhaus.
Es ist in der sächsichen Lallsitz erbaut und dcn Lchcl1s­
gewohnheiten der dor'tig-en Arbeiter angemessen. Jede der
heiden Wohnungen besteht alls vVohnkÜche, Stube und Abort
im Enlgeschoß und zwei Kammern im Dachgeschosse. Die
vVohnkiiche ist unterkellert um die Erntccr'trägc eines Stückes
KarLoffel- und Oemiiselandes unterzubringen, das gewöhnlich
die dortig-cII ArbeitcrfamiIien iil Pacht oder Eigenbesitz be­
"\virtschaftciJ. Ein kleiner StaIJramll, der neben dem Eingange
<l11gebHut ist, ermöglicht ihncn auch das Halten von Schweinen
ouer Ziegen.

Die Gesarn'tkostell dieses Doppelhauses, einschließlich
Einfriedigung, Abwässerllng, Aschcn- und Abort rtlbe be­
laufen sk:h aur 10 680 Mark. Jede Wohnung entspricht da1'­
nuch einem Mietswert von 250--300 Mark.

Schmiedeeiserne Vergitterungen.
Architekt K a y se r iu Steglltz.

(Abbllduugen auf Seite 345.)

Die vicl' Abbildungen zeigen einfach hcrzustcllcndl.:, g ­
fällig wirkende Vergitterungen in Schmiedeeisen.

Abb. 1, ist als Oberlicht für HiIlIs'tÜren verwendbar;
Abb. 2 und 3 geben Gitter für fcnster im KeIJer- oder

Untergeschoß. Unter Einschränkung der Abmessuugen und
bei Verwcl1duIIg von 8111Ul R.undeisen lassen sich diese heide]]
El1twürfe auch zu Einsätzen bei verglasten HausejngHngen
gebrauchen.

Abb. 4 zeigt die Vergitterung eines Hing!ichrumlen Ober­
lichtes.

Bei Abb. 1 und 3 ist ein überschneidcn und Durchstecken
d s Eisen vermiedcll und die Vergitterung durch Biegen der
einzelnen Stäbe he,'stcllbar, während bei 2 IJlld 4. wenn auch
nur vereinzelt, durcllgestcckte Stäbe vorkommen.

Verschiedenes.
Fur die Praxis.

Maßnahmen iijr \Vertzuwachssteuer. Um bei eirlem Ver­
kauf gegen ungerecht erhobene Wertzllwachssteuer gerüstet
Zll sein, ist vom Tage des Erwerbs des Grundstiicks ,.nge
fangen, alles genau zu verzeichnen, was zur Ermittelung des
etwa entstehenden wirklichen Gewinnes belangreich ist. Das
Verzeichnis ist für die ganze Dauer des Besitzes aufzuheben
und den Erben zn hinterlassen. Es muß nachweisen können:
die Erwerbskosten einseh!. Stempel-, Gerichts-, Notarkosten.
1'v1aklel'gebül1ren; alle Aufwendungen, die zur Verbesserung
lind \Verterhöhung führten wie bauliche Änderungen, NCl1­
und Umbauten, Oartenanlagen, Bodenverbesserungen, Kosten
der Strassenanjagen. Pf1asterkosten, Abtretung von Land an
die Gemeinde, Ablösung von Grunddicns'tbatkeiten, Be1astun­
g-en von Nachbaren, Versicherungen zur \Vcrterhaltung, Zin­
sen, die vor 1900 höher waren als 4 v. Ii., alle Ausfälle wäh­
rend der Dcsitzzcit dmch Leerstehen von Mieträmnen, durch
Nichtzahlllng der Miete, Kosten zur Er1angung von Hypo­
theken usw. Leider ist es nicht mägHch, die Angst und die
Sorgen, die fortgesetzt den Hauswirt beherrschen fÜr das
Vermjeten, für die Erlangung des Mietzinses, Hir die An­
schaffung VOll IiypothekengeIdern u. dgl. in Geldwert LUn­
zusetzen. (I atgeber für Grund- und Gebäudebesitzer.)

Verbands-, Vereins- usw. -Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbund für das Baugewerbe. Den I

Bunde sind die foJgcnden Verbällde beigetreten:
Beim Ostpreu/Jischen Arbeitgcber-ße­

zirksverband f. d. R. in KÖnigsu(:rg: 1. Der Arbeit­
geberverband f. d. B. für Lyck, Loetzen. Marggrabowa und
Umgegend in Lyck, 8 Mitglieder; Vorsitzender: lierr Maurer­
und Zimmermeister C. Schul7.-Lyck.Reim Schlesischen Provinzial-Arbeit­
gcberverband 1. d. D. in BresIau: 2, Der Arbeit­
geberverband f. d. H. der Kreise Ratibor. Lccbschiltz; Vor­
itzender: Herr Bmnndster Lii tge-Ratibor. 3. Der Arbeit­
geberverband f. d. B. der Kreise Krellzbur . Lublillit7.; Vor­
sitzender: Herr ReK.-Baumeister Ho p]J e - Konstadt i. O.-S,

Dei 111 A r bei t g c b erb II TI cl 1. cl. R. i 11 cl C 11 r 11 e i ­
11 i s c h - wes t f ä I i s c h C 11 I 11 cl U s tri e g c b i c t C TI i I]
es seil - f<. uhr: Die Arbeitgeberverbände f. d. B. in Castrop,
in Stede, Dah1hausen-Linden. in Kl!pfcrdreh.

Schlesisch-Posensche Baugewerks..Berufsgenossenschaft.
Die Genossenschaft h<'ilt am 22. d. M. in Bresbu i!u'c dks­
jähri,Ke ordentliche Genossenschaftsvcrsamm!ung ab.

Verband der deutschen Tiefbauunteruehmer. Am Mon­
tag, den 20. cl. M. hält der Vel'ba!1CJ. der in diescJ1! Jahre atd
(:111 zell1lHihri cs Bestchcn zurÜckb1icken kann, in Berlin seiHe
zcl11ltc ordentlicl1c Generalversamm!ung üb.

[Ausstellungswesen.
Ausstellung für T on-, Zement.. und Kalkil1 ustrie.   c r ­

I i Tl - ß a 11 m s c h ul c n weg. Auf dcr AII stcll!ltlg JlnuclI
jedclI Donnerstag von 6 Uhr abends ab eine I eihe w. sscrt­
schaft liehe lind yolb.tÜl11!ichcVortrÜgc statt. die SO\VOll,! fur d<:Tl
Fachmann als auch für dcn Laien interessant smd. .t.ssprechen: .

Am 16. Juni: lierr pfoiessor M. Garv, AbteJiun,t;svor­
steher jm KÖlJig-licheTl Materialpriifungs<lmt Groß-Lichtcrfeide:
überblick Übcr die gesamte Materialprüfl1ngsweise«. Am

23. Juni: fielT GehcilrH:r-RegienmS(srat Professor t:ieillccke.
Direktor dcr KönigJichcn PorzciJan-Mannfaktur. BerHt!:
.PorlclIan mit besonderer Beriicksichtigung des Erfindnngs­
t,o?;'es". Am 30 Juni: lierr Dr. \VoH Dohrn. Geschäftsführer
d s Deutschen \VerJ{bl!ndes, Dresd ll-Iienerau: "Die GrÜn­
dung deutscher GartenstÜdte." Am 7. Juli: Herr Professor
franz Seeck, Kl1nstgc\Verbe Museum, BerUn: "friedhorslnmst,
uuter besonderer Beriicksichtigl1ng det für Grabsteine lind
Urnen zu verwendenden Materialien." AlB 14. Juli: tIerr Pro­
fessor Dr. Gearg Lchnert. Geschäftsführer des Vereins fiil'
Deutsches KUl1stg-e\vcrbe. BerUn VV.. Bcllevuestr. 3: ,.Die
Keramik im heutigen KUIIstgewerbe", außerdem Herr Kantor
('kricke. Velten (Tag im Morwt Juli wird noch besonders an­
gegeben): "Moderm,; \Volmungsheizung durch Kae:lJclöfcl1."

(Fodsdzung Sdtl:: 3-14,
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Rechtswesen.
fin:;t1ln:. eines Baug:criistes. - ftaitnn  des Bauuu{cr­

nchnH.'rs. fill llr\Jn-t$1ikkei, ' nttil!1t'.r ha'ttc ci!l(::n :luf seincm
JH Bau einem Unternehmcr Übertragen

::nd in dem :1]] drÜckJid1 vereinbart. daß der
B:uHmkmdl!J1t.'r [l11l'in va:mtwortlich sLin solic, daß
dm..'h seilkn Betrieb die mlf dem Bau be$dÜifti tel1 Personcn
Hk'}JI wcrdt.'Il, Das I echt der alIgcmcincII Bau<luf­
i..'!H skh der Bauherr jedoch \'orbchaltcI1 und ließ dieses
dUI'c-h t'inl'll ,-\rehircktcn ,llISiibcu. - Dieser A!"chitckt erlitt
iHm :wi dem Bang1'!!I1dstÜc!i: ciHcn Unfall. Das von dem ß<.tll­
i!nkrneJ1J11l'r t'rrichrdc ßallgerHst sti!rztt:. nÜnJlich ein, und
!1!l'rhl'i \\'Hfdc der Architekt erheblich ,'cr!ctzt. Ocr VOI1 dem
Uni,l]] Bdroiienc  tr(,llgtc gegClJ deli Bauunternehmcr die

an. und das Oberlandesgericht fiamm
anch i!! Instanz die Haftpflicht eies Beklagtcn

']IS  J().  37 des Biiq!;c:rJi..::hc:n Gesetzbuches für begrÜndet
angL' L'hl'n }lnd llw tkiJIgc1l1äH \"crurteilt. Paragraph 836 des
!3flr;.4"l'r!kIIC!1 (Il'sctzbuches bestill1l1Jt bekanntlich, daß, faJls
durcJI den t:insturz eines Ochiiudes oder elncs anderen 111it
l'irll'11l OrundstIkk vcrbundcncn \\lcrkcs jcmand verletzt \vird,
der Besitzer v\..'rp11khtct ist, dem Verletzten den oanuls cnt
stchenden Schaden zn ersetzen. sofem der Einsturz die folge
TL'hlerh;litcr frrichtnng oder man,!:!;clhaftcr Unterhaltung ist
IlHd der Besitzer zum Zwccke der Abwendllng der Gefahr
Ilieht die im Verkehr erforderliche Sorg'falt beobachtet hat
und n;lo..-'h   837 triifr <111 Stelle des Grunc1stiicksbcsitzcrs die iJ;
s ;';3() bcstllJunk \'crantwort!iciIkcit dcnjenigen, welcher allf
l'iJll:m ircmdcll Orul1dstiickl' il! AusÜbung eines I<echtes eil!
Ckbiilldc oder ein anderes \Verk besitzt. - Ocr BaUJll1ter­
!ll'hllICf rici gegen das ihn verurteilcnde Erkenntnis die r.nt.
\chcidu11g dt:s I<cichsgcrichts al1, indem CI' ausfiihrtc, daß hier
Jic der    836, 837 des Diirgerl. Oesetzb.

scicJI, denn der   836 finde keine Anwell­
die ersr im Ball begriffen sind, und auch

kömlc hinsichtlich des B,iUgerüstcs nicht zur Anwen.,
dl!Jl,  kommeI], da er - der Bek!agte - nur eille Verpflich­
tUJ1g'. nicht aber ein Recht l..!!r Errkhtung des BaugerÜstes
gehabt !Jabe, - Das ReictJsgericht hat jedoch die Revision des
Ba!111ufl'fJ1l'llJllerS zuriickgewiesen. Eiu nach den Regeln der
Baukunst errichtetes Geriist, das durch die in das Erdreich
('illg'el<lsscn J\ OcrÜsfball!1l(J tIllt dem Grund und Bodcll vcr­
hunden ist, stellt sich unbedenklich als ein mit einem Grunu­
:-;tlkk verbundencs \Vcrk im Sinnc des & 836 des Bürger!.
O?setzb. dar. so cJJtschied der höchste Gerichtshof, und es
\\'Ird hieran nichts dadurch geälJdo.:rt, daß das Gerüst flur
:,incm vcrlibcr,!.;'chendclI Zwecke dient. Die Verantwortung
tur ordtltmgsgclIIäße Erriehhlllg lind Unterhaltung des Ge­
rÜste:) lag delll Beklagten ob, der diese Verantwortung aus­
driir.:kJich in dem mit dem Bauherrn gesch10ssenen Bauver­

ZIJ dem Zwecke ilbr.:rnommen hat, daß der Bauherr
Al1spriicheT1 drilkr Personcn ausgesetzt seIn soll. Der

bckl,agtc Untcrndl!1lCr ist ;:dleiJliger Besitzer des Bau,I{erüstes

1I(  hat a!s, so!dn.:r gemäß S  37 d s BiirgerJ. Gesetzb. die in;.; HaG be tJ11JJlltc Verantwortllchkclt zu tra.l(en. Der alleinige
BCSltl; des 13e!dagtcn (JI] dem ßaugerlist wird nicht dadurch
,11lsge chlo sc!l, daß dcr Bauhcrr, der weder mit der HOf"
:-,tl:!lUlIg, TlOdl mit dcr UnterlwJtung des Gerüstes etwas zu tun
l at, dn::. I c(;ht dcr <lJ!ge!11cineJ1 Ballauf::;icht hatte, das cr
([!!t'c/! don klagcndc]] Architekten ausÜben lieft A11erdings bftt
der Beklagte das (]crÜs't nicht nur in Ausübung eines Rechts,
;ollderu %ugleich In Betätigung seiner aus dem B lUvcrtrage
JOJgendcn Verpf!ichtuJ1gcn errichtct; es besteht aber, solange
der Bauvertrag nicht gekiindigt ist, fÜr ihn ein I ccht zum
j-bltcn des Gerilstcs, llnd <l!lch auf ein solches Rech't ist dk
Vorsdlrift 9cs S  37 des BÜrger!. Gc.sctzb. zur Anwendung zu

(El1tSc!tdg, des I<:ciehsgerichts vom 10. Febr. 1910,)
\'erb,

Bücherschau.

l.h::-:I.; (jjjenheitJ Mischull sverhältnis5e und Ausbeute hydrau..
J!.sci!(;r ßanstoiie. Dipl.-Ing, n. SaHr. Verlag: WiJhclm

&; Sohn, Berlin. Preis: Kch. J ,80 Mark.
. I)t:  E;;YJoh'l!! .!)piclt heu%uta e gewiß eine  roße Rolle;

)vJdl:r flICht 1]\Jr iIlU dem Bauplatz. Es wjrd heutzutage soviel
g'cschric::bcn, gedruckt und - sogar
wirklich wUl1dcr , weshalb noch nle­t;eleSCJI,
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m<lm] den Einfluß des tiscIIbctOT1S auf den Verbrauch VOll
Papier und Druckerschwärze ZUlU Gegenstand  iner besonde,.,
rcn Untersuchung gemacht hat. Hoffentlich genÜgt diese An:_
rcgtlItg.

Auch das vorliegende \Verkchen gehört zu denen, dcssery
Erscheinen mindestens nicht durchaus nötig war; etwas neueS
fi!ldet man eigentlich nicht darin. und das ist man doch
schließlich berechtigt zu erwarten. Und dabei gibt es tatsädH:
lich noch eine ganze Menge Stoff, der einer eingehenden Be
arbeitnng bedarf. auch Über Beton und "hydraulische ßau2
stoffe". Diese allgemeine Bereicherung il1\ Titel des BÜch
leins trifft übrigens ziemlich wenig Zll, da eigentlich immci'
nilr vom Zemcnt die Rede ist. Es wÜrde sich z. 13. durchaus
lohnen, die ziemlich willkÜrlich .angenommenen \\ferte fÜr die
Koeffizienten und auf Grund dcr Zug- und SchubspaJ1nunget
zu begriinden.

Immcrhin wird das BÜchlein vielleicht manchem will:..
kommen sein. :Es wUrde jedenfaJls seinen Zweck für den
Praktiker mehr erfiillen, wenn die sozusag;en als Anhang- bei:.
gegebenen D j a g r a 111 111 C, die ja doch eigentlich das cJ":.,.,
gebIlis der Untersuchung sind, auf steifcn Karton in den Vor
dergnmd gerückt und das Übrige nur ais erklärender Tex't
1Iebenbei behandelt wäre. Denn die formeln an und für sich
sagen ziemlich wenig; ihre Ableitung bietet auch nicht vid
Interessantes; aber immer wichtig ist und bleibt schließlidl
die kurz und bündige Beantwortung der Frage: Wie viel
Zement, Sand und Kies bestimmter Eigenschaften ist nötig
z:ur Erzcugung eines Bc'tons bestimmter Güte? UHcI das ver­raten grade die Diag'rattlme. .s.

Tarif- und Streikbewegungen.
Zu den Einigungsverhandlungen im Baugewerbe. nie

bisher gepflogcnen örtlichen Verhandlungen sind, wie bereit;;
in der letzten Nummer berichtet, fast Überall erfo!glos ge:"
blieben. \\IenlJ man sich wie u. <:t. auch in Königsberg i. p(
Über die meisten Fragen einigte. ::;0 kam man doch j[] der
Lohllfrage nicht zU einem Resultat. Die Forderungen der Ar­
beiter sind anßergewöhnlich hoch.

In Met z kam es zwischen den Arbeitgebern und den
nieht sozialdcmokratisch organisierten Arbeitnehmern zu einer
vollständigen Einigung.

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Beflin. Die Preise für Ziegel, Ze111cnt l1ucl Gips in der 2. Hä!ft'e

des Monal:; Mai 1910 (il11 Verk('hr zwischen Steinhändlern und Konsu­
menten bC'i gl ößerel11 Bedarf) sind VOll der bei den Ältesten der Kauf­
manns haft von Berlin bestellenden Ständigen Deputation fÜr Ziege:l­
industrie und ZiegelsteinhalIdeI wie folgt ermiltelt:

Mark

Hintermauerungsziege1 I. Klasse .   JS(t224:5\8
dcsgl. per' Bahn bezogen - 24 , 00 -25 1 50
(Hiutermaucrungsziegel 11. Klasse si11d 1 Mk. billiger.)

I-filltern1aucrungsklinker 1. Klasse . 28 , OO-}I,OO
Breltziegel VOll der Oder. . . . , . . . , . . , 28,00-30 , 00
Hartbrandziegel vom freienwalcler Kanal und von der Oder 28,00-30,00Klinl,er . 31 1 00-36 , 00
Birkenwcrder Klinl{er 40,00-55 1 00
Rathenow'er Ha!ldstrichziegc! . 36,00-38 , 00

desgl. ZlI Rohbauten . . 38 I OO-41 , Op
clesgl. Maschinenziegel la Verblender 45 1 00-50 , 00desgl. desgl. JI . 40,00-45,OD
desgl. Dachziegel. . 30,00-33 1 00poröse Vollziegel. . , , . 28,00-30,00poröse lochziegel . , 25 I OO-28,5PChamottezicgel " . 75 , 00 -110 , 00

gelbe Verblender: SOO1mcrfclder 50 J OO-55 , OO
Wittenberger, Poleyer 5000--5500Berlillcr Kalksandstciuc ' 23 1 00,1

Zemct]t pro 170 kg l]eHo. . S,Ül)
Stern ZcmelJt, pro 170 kg netto . , 6 , 00
Putz-GIps, pro Sack = 751<g, frcI Bau l mkl VcrpacklJng 1 1 63- 1 , 80
Stuck-GIpS, pro Sack = 75 kg , frcI Ba11 1 IIlkl.Verpacknng 1 , 75- 2 , 00

(FortSCI.lUlIg Seite 3.[6,)
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Die r,(,!5  \\:or5tt:h<:J1 5kh für \'\.'as..."'."'rbrziige in
:,,:3$ch). l'fc'rgdd. fUr Ihhnh('7.Ü <' frd

'rhbh<"n  kh die Pr('i5 ' um

['rei l(;lhn
ab

T;Hlsend bei

\V;1   )(  :'i;. (Zirgdp1<.'1">t' und 8;lUII\;lrkt in
Umgebung.)

tiimlT!11:Hk'r:;telU(' L Kb5&'

,in. (05tprcHß. QU:lL)
\'onn;;ner"tciuc _

hol1., L Kbs..<;e ,

D;ll17-i,t: une!

. .\11.., 27,00 2Ö,:'O fn>i Bau
23,00

50,00
45,00
60,00

\,'erden 711171:'it hiemrts !rieht geh:ll]de!t,noch herrschenden die
Oie Nachfr3,Q<.:' nach d:dlCl

O'("'Ül0

0:.' , ;lens.tciIl Opr. (Z 1 C gel j) r cis c.) T0l!zie cl bedi]](!,c1J [e1.':el1­
W:HiiJ.; 2-1-]7 \\arh :1b \\'crk  Kalks;]t1dstei1IC 23 Mark hei :;:!eichcu
!kdil\£:HH\';C!]'

Holz.
Vom ostdeutschen Ho!zwarkt. nie !!;Üllsth;e Lage des ostelcut­

<;ehen Ho)zl11arklc::; \\']1 d \\'l  dem ,,8 T.' \'on fach1Jliln!llscher Seitt'
o:::cschriche!1 \\'!rd, au! deutlichsten durch die fl!lr!erordcnt1ic!i zah1­
reiche!! \'er1ade:HIi!rii e. die alieIl SiL!!;c\\ CI k.:n vOllicge!1. ;.>.ckcl1l!­
zckhnc!. Die Pla!l.handh111.L:C']1 hilbclI "-!lt ZI1 tU!] lind nehmen atlS
(hesem Cinmdc ihl C ßcsUwdc \'011 den Werken iriillcr als SOI]st hcr­
'!lI. Cirolkrc ßll HCI \'(:1 kituic siich ischer. mittcldelllsclJer IIlId Be]'­
I1U('1 I"inneu fande!! smt!, Besouders  csltcht war clstJdassig:e \V II'C
ill! dlc PlnJ)otOl !t:l:1bl ili<ltiol\, die Mcibc!tlschlereicll lind i!ldllstriC'ilc
BCtlichc, ,.\llch ,mi \lew Baumarkt \\'ar dei' Ahsat7, re c. Trotzdem
kOlll1!c sidl die SChOll seit lV\ODC\lclI :i!:cd] ilclden BaikelIpreise niel]t
c-r!tolell, Dei \\'eichse!l1Jarkt ist lel1hailcI' Rc\\ordclI, als z!lr%eit
!'clncr [ri1iinu1ll!., CS Sl1l<1 11I den letztcll Ta.l'.ell ctWD. 10 000 Stiicl
RUHdhicfern \'erk<lu1t \\'01 <lel1, I echt let;e wal' die Einfuhr fertigel
Ihlken. B!ener lind DachliJUel1 aus Rußland, Diesel' Import, der
1(;11 hCStillldi,  slei ('rL ist oll1le Zweifel fiir !lnsere illliindisc:he
,\\llltle!lll1dlfstlie eille Ociahr IUld \;ceignet, deI-cf] AbsatL cmpfll1d­
hell ei!lzuschriinhcf1. DeI StJI]St J[1C1 <leI' I3alkcllPr eise trotz der
\\ cselHllLh IInlicrcn RO]I!JO!7,PfCISe \\ ird in erste I Reihe allf die ch!reh
deli lIeuen lOJlt<llli hCg'iillstigtc Zuftilrr fertigcr ho!.dl1<1t1stric!ler cr­
l.GH\.;I1!sse aus f IIr.lam! zlIrÜc]q.>;eIhhl t. Das Kisten eschilft hat sich
wcsel1!lic11  cbcs {'It. Oie \\'ale ist kn8PP. J3esoI1dei'3 feh!e!! die
lW'PIUIHdkh in gTOnCr Mcu e 8ns deli NOlll]en]lO];.:gebietcn Cfwarte
tell AI!.l(cbolc. Der I.;cl'ill,l;stc Tell dJC er fichtcnhÖlzcr ist im ost­
dCIi/st:hcn Markti.;cblct <;;chliebcll. Das R11cinland und IJamburg
hahen bc(l1:utemle Posten VOll NOlll1cJ1!Jolr. auf;::-Cl1fJll1rnen lInd 110he
Preise hezahlt.

"freies Lagern," (Gntachtcll dei' Ältesten der K..ndll1C1nI1Sd131t
\'011 Berhn,) r:  Ist 1111 tlolzhalldcl IIbltc-li. LfI!(Cr'ge!l! l1al.:ll AlJlalli
ewes J;1]lrc  iluch dal1iJ 7-11 hel CC!JJICIl. \\ eun .,f(cics I flj:!,CrU' \'CrCill­
11111 t worden jst. Die Fl ist VOll cinell1 ,hdlrc begililtt mit dem Ta\{l'
dl'r GhcrreicllUJ1,\,; (]<.:I Sclmeitleli:.te. blle vor.l!;iill.\.';o.',e AI!1::el)(<':, daB
Lagcrgeld "or!! A11!aJli des .!al1fcs an "CI !ali!!:t \\ CI dc, \\'I! d zwar
JllcistclIS CISWttC!, doch b!111 es !liefl! al" 1-landelshJill1dl hCJ,ci<:lUlcr
\\Crdell, dalJ eill('  ok:lle ;\lIzci.1:0 C,[o]'(JerIJd, ist,

]n Y£iIJell. wie dCIJI \orIJci!:el1llcl!, \vlrd hillsiclltJieh tlCi' BcrcclJ­
nllJ1.i.; \'1)11 La!!:cr clu l\cII! Ul1terscl1iud 7,wi,st:hel1 Kons!I!1Iemcl! lind
liiim!lerll gem;lcht. ((1. J2N. Btl. J!f BI. 1:1 - 27. ApnJ 1910,)

Verschiedenes.
Der PostunJ{JJuitsstempeJ. D[e ÄllcstCII dei' KanfrllalllJsd]art von

Berliu hc<;chiifti)(ltl1 !,ich in ihrei SllzUI1\,; VOll! 9, JII1II l!1it lien t:r­
ialJrull.\{cl! die in (JCSl:!lÜftskll.'ISCII hJshcl 1111t ucm \V0dall (Ics AlI­
Iwnftsiempe]s bei  cwÖJ11I!ichcl1 Briefc!l \(ClJliIc!Ji \YOrcJcli sinu. Be­
k;lJwtJit:11 wu,de !JeJ dtr im Jun:wr d. J. 1111 1 l:lcllsp(JsUllnt sudt­
g-ehahtl:]1 Kouicrcu;-: fihcr lhl:SC f'raxc keille Vcrstal1(Iip'[H1g' erzielt,
das J eiehsPj) ta1H1 behielt sieh vich1JcIl! die J::l1tschcidlll1.l; il1 dCI
'\IIKI:!L'g-l:nhcit vor. Da (hese his kt;-:l nicht er!()J t ist, der \YCi-.';­
i !1J des !\I!I\LllJitsstcHlPc!   lber allg-C:lI1cill 11<lel1 \\'le \'01' al"i eill Übel­
\I"m! cmri!Juu011 wird, so besclJJofj das Ä!tCslcl1-KnJlcg:itul1 \Vc  1J
\\ ,eden:J!liiiln uug des Sfcll1pel:, beim I cicJJspostan1t von 11CUC!!!
\ I,;\tdllg ;-:11 werden.

Stempel., fracht. und Zollwesen.
TariJjerult  VOll Sc-hiererahHiJlcn. Die [iscnhaIIJlVcr\\.altull;';

Jlal!e die 1\ltr: !Cll der Kallfl!l<IIJlISdwfts vrJll IklllH lI11! ;.;utaclltlicllc
,\l1e rll1JJ.;.llbcr ,he 1\lIslJ<lhme VOll uliX'el1lahJe!1Cl1  ehi(;fcr­

'"--3-i6 ,
ab f a] I in oell R () h s t () fit a r i i ersucht. Die hierauf in tnter­
cssenknh.1 eisE'n gehaltenE' Urnira$.(e hatte erg'eben, daR die iiber­

Mehrheit an dieser Angelegenheit kein Jmeresse habe !}l1d
nur verchlzelt der AI]regung zll.R'estimmt \vurde. Ullter diesen

limst:imien kOlHlten sich dfe Ältesten nicht mit voller Bestimmtheit
f\1r die g'cplalltc j\'bßreRel aussprechen, Es erscheint ihncn jedoeh
nicht all gesc!t!ossen. daß die Vcr\\'end!I!lg- von SchieferabiaIJ in I!l!­

cnlahlcncll IIne! ge11la1l1enelll Zustande zur Herstellung V()  KUHst­
steincn und OicJkrcigewerhe eillc gewisse Bedeutung gcwmne.

der

Hypotheken. und Grundstücksmarkt.
Berlio. (\Vochenbericht des Vereins Berliner, Grundstüc s- und

Hypotheken-MakJer.) Das Hypothekengeschäft  erhef, recht sÜll ,und
sind orößere Absch1iisse nicht zu verzeichnen. D]e Bedmgungen ble]ben
fast l 1Veri\J1dert. Notiert wurden: Pupiliarisch erststellige Eintragungen

4 Ojo, sonstige feine Anlagen 4 1 / S -,P/4 °/u, Institutsgelder Y/4-41/z o (j,
Vorortshypotl1eken 4 1 / 2 - 45/S0/0' Baugelder 5 51h Ojo, zweJ e Stel1eJ  m
bester Lage hinter niedrigen Eintragungen 4 3 / 4 -5 %, sonsb e_ApPo1!1 s
5Ih 6%, InstitutsgeJder bedingen 1-1 1 / 2 % Abschillßpro\:IS]On. DIe
ftit-chterliche Hitze hceinflußte deli Orundstlicksmarkt derarbg, daß der
Verkehr \'ollstÜndig lahmgelegt \,<;'urdc lind IJl1S umfangyeiche Umsätze
dal1er 1Iieh! gcmc1det wurden.

nur <;ehr

Geschäftsberichte.
"SiJesia", Neue Oppelner PortlalId - Zementfabrik A. G. Der

GeneralverSa111mllluf;' lag der Recllensc!1aftsl)ericht fiil' 1909 vor.
Wie die DirektJon ausfÜhrt, .stand das abge!allfelle Jahr unter dem
Zeichen des scharf,:;!! KOIl]{UfI el17,kanIPfcs. der seitens des Obc[­
chlesischel1 Zemel1t.SYl1dikats gCJ..;en die HeueIl Fabriken geiiillrt
\\'lIrde, AllS dcm Rcinge\ywll \011 326424 (i. V. 229782) Mark soUeH
4 v, H. (wic i, V,) Dividende zur VerteJ!tllI  gel;1ugell. Direktor
t-'riccllimdcr teilte mit, daß eine Ernl unp; mIt denl Oberschlesischel1
POl tland-Zemellt-SYlldllwt so leIcht nicht ZtJstande komlllen werde.
Die Auss!chten seien daher nichts \\ eil!.l.>;er als gfmsfiR,

Im Oescl1 iftsbencht elkliilte die Velwaltllng: "Unsere Be­
lJ1lJhunp;cn im Interesse ewcr VcrstÜnc!J(;lIl1g iiihrtel1 im Herbst 1909
W! AlIhaJ11111l1g vOll vci'iID.lld]l1])l.';en z\\ls.::hen dem Syndil<at und den
,1 allHera!b stehenden \Verkel1. die wider Ei'\\'arlen sich im letzteu
Augenl,lick zersdJlugel1, - Das relativ befriedi crlde Ergebnis ver­
(fa1l!\(;I] \nr hauptsiic!1lich der wcselltliehell PI0uuktio!lserhöhl1ng, die
sich InI "en allgC]1C11 Jahre aul 111lSCI ent \Verke erzielen ließ. - Das
von tll1S hC.I.';riindete Velkaufsbureal1 der NCl1el1 Oppe!ner Pordand.
zcmelltr<1blikcl1 A,-U" "Sllcsiu'. lllld "Staut OppellC' funktionierte il1
einel III1SCrCI1 t:f\\arlllll!2:en elltsPl'cchenden Weise: dllreh seine Ver­
kallisl;itil!:kcit k01lnte elie '..';esamte P10duktion bCldcr Fabriken vol]
IIntcrJ..;clJracht \\ erden. Trotz dieses lind gerade ia kritischer Zeit
erzielten I e ultats llat die t'ahrik "Stadt Oppelrl" Klage auf Auf­
I()SUllg (Ics aut die Daucr VOll 10 Jahren geschlossenelJ Vertrages er­
IlOhen. Der Prozcl.\ schwcbt In erster Instanz. An;::-esichts der der
zcitigcH ruinÖscl1 Verk"utfspreisc hanll fiir das lauiellde Jahr auf ein
hcincdiJ..':ende:. J:rgebnis llicht  erecl1net werden. Immerhin hoffen
wir. (hlrch eil1c wClterc t:rhÖhung- 111lserer Produktion, durch Er­
.span1lssc im Betriehe lIlId durch die JllIIHnehr criolgte Eröif!]u!lg
unscres ZUI '['al ifstatioJ] crhohc11cU 13ahuanscJdusses unsere Seihst­
l\Ostcll noch wCltel ltamltaft ermilHlgclJ zu kÖulIe!], lind sind auch bel
Ul1seren Vo[<;chliig-cll bctr. dcr Verwenduug eies lliesW,hrigen Gewill
IICS bcrniiht g-ewescn, tlIJS iil1al1zieJl inl' die Fortsetzung des uns iluf­
,l.',ednIH\';el1cJl KUnIPics lIach MO.dic1lkcit zu nisten."

Deutsche Ton- und Steinzengwerke A. G. eh a)' lot! e tJ b 11 r.t;.
111 dei' (lcl1clalvers<l!nnllnluu,\.'; wurde einstimmig die vor eschJag{;nc
t:rhilhullj.( (I es Aktlcnl aPltals von 4750 ()()() Marh l!]11 1250000 Mark
auf Ü UOO Olle) Mark bcschlo$Sel!. Vou diesem Bcuage dienen 750 DOn
Nlad{ 211111 J:rwCl i) des gcsanltel1 gcgenwärtig 500000 Mark be
j(1J.(clic!cn Aktienkapitals der Verell!l tell Mag1Jesia-Kon]pa nie uHd
t:rrrst liiJdl'brandt AAl. j1J Pankow-Berlin, das g-Icicnzeitig 11111
110lJl. W() (J()(J r\i\ark Akticn erhijJJt werelen wird. Diese 100000 Marle
Akticll \\lei dCII von den ktziKen Aktioniiren dieser Oese!lsehait zu
ZO(j v, 11. iibefllo1Tnlteu. Der OeJ..;cn\\'ert der ferner neu aus7;lIgebel1
(!ell 5(JtJ O()!) MarI, illJigCI Aktien deI' Deutschen Ton- und Steinzeug"

welche V()!1 it1cr Untcrnehmer-Vereini.\{lll1g unter Fiihrung
des Cicbr.'Arnl1old in Dresden zn 107 v. H. mit der Vcr­
pf!i(;htl!u  lfbernOlHJ1ICI1 werden, davon 475 (JOO Made zu 110 v, H.
don ,ilten AklionarclI - lind zwar auf HJ alte Akticn cille jllllj.(C _
XlUl] ßCZlI!!;C lJlI7,JlbietclI, dient leib 211!1] l:nverb eines lJisher  <:_
Il1ietctCIl Vcr\\'altll!li.':s!wuses ([Cl' Oc::;cHschait i!1 CIIHr-lottcllbllri.': lHlLi
teils ZUr VcrsUifkull  der !)<:tdchsl1littt.d.


